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«ZEHN TAGE OPTIMISMUS» IN ZÜRICH

Auf dem Bahnhofplatz wirbt ein unermüdlich den Schleifstein tretender Räuberhauptmann,
der sich um die neue Welt rings um ihn nicht kümmert und nicht einmal zur nah gelegenen
«Braustube» hinüberschielt, für eine Schmirgelscheibenfabrik. Entwurf und Ausführung
stammen von Edwin Großhart und Heiner Hesse. Aufnahme Heinz GuggenbUhi

Monument von Eugen Häfelfinger am Bürkliplatz, das den Optimisten in Reinkultur
zeigt, das Gegenteil eines Schwarzsehers: den Weißseher. Dieser weiße und weise
Spaziergänger wirbt nicht bloß für die Schuhfirma, die ihn ausstellen ließ, er ist vielmehr
der überzeugend «tonangebende Herr an sich». Aufnahme Hans staub

«Obsimismus» könnte man auch sagen, denn all die Firmen, die dem Lockruf der «Arbeitsbeschaffungsstelle der Vereinigung freier Künsder in Zürich» gefolgt sind, haben sich
den blauen Krisentöterpfeil mit der Inschrift «Vo hüt a mues es obsi gah» in aufsteigender Richtung ins Schaufenster geklebt. Die Mucker, Unker und Schwarzfärber haben
die Welt noch nie aus dem Sumpf gezogen, ihnen gilt darum der Kampf der «Obsimisten», die sich zu einer Schule für Zuversicht und frohes Trotzdem zusammengetan haben,
und ihrem Glauben an den Anbruch einer bessern Zeit durch originelle Zehntage-
Denkmäler, von denen wir hier zwei im Bilde zeigen, sichtbaren Ausdruck geben.

Der Belgier Henri Garnier placierte sich mit 49:41:45 Stunden
im Schlußklassement der vierten Schweizer Rundfahrt an erste Stelle und
gewann zudem mit 40 Punkten den Großen Jelmoli-Bergpreis. Bild:
Henri Garnier am Mikrophon nach der 7. Etappe bei der Siegerehrung
in Zürich. Aufnahme Photopress

In Genf sind eingetroffen :

Der Sieger der «Tour de Suisse» 1936

HaileSelassie, Kaiser von Abessinien und Ras
Kassa, um vor dem Völkerbundsrat ihre Sache

zu vertreten. Bild: Der Negus und Ras Kassa bei
der Ankunft vor dem Hotel Carlton in Genf.
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